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SN
lortige Acospiniicse

Der kleine Robeli, an der Bahnlinie Turgi-Waldshut wohnend, betet des Abends:
« Herr, fihr' uns aut die Turgibahn », statt Tugendbahn. L.L-U,Z

Eines Abends, als die Mama der Kinder, die immer zum Nachtgebet kam, Sybi
fragte, warum es die Héandli heute nicht gefaltet habe wie sonst, antwortete es:
t« Weischt, Mamsli, hiit han i mit de Fiiessli bétet.» V.D.inB.

Peter erhidlt ein Stiick Kuchen, das er wortlos anbeisst. « Jaa, wie seit mer?» -
« Bitti, danke, vili Griiess!» tont es hastig. A.S.inS.

Einige Kinder fahren mit ihren kleinen Velos auf der Strasse. Unser kleiner
Junge weist mit der Hand die Richtung, er muss Verkehrspolizist sein. Doch als das
Postauto vorbei will, ruft er: « D'Eidgenosseschaft s6ll sdlber luege, dass sie dora
chunnt!» F.B. Z.

Peter driickt eifrig sein Gesicht an das Gitter am See. «t Mami, warum sind eigent-
lich die junge Schwiénli so grau? Gall, sie chénned halt no néd Sorg hebe zum wysse
Rockli? » M. A.inZ

Robeli, auf dem Lande beim Kirchhof wohnend, sieht einer Beerdigung zu und
sagt: « Mutti, i cha einfach niid begryfe, dass de Hinderscht immer de Letscht ischt!»
L.L-U, Z

Vreneli, eine Erstklasslerin, bringt durch den Umgang mit andern Kindern ver-
schiedene Kraftausdriicke heim. Die Eltern belehren die Kleine, dass es nicht schén
sei, wenn man sage: tabekeit» man miisse sagen: « abegfalle». Doch das Kind
erwiderte: « Me darf scho siage ,keit”, de Herr Pfarrer hét i de Predigt au gseit: ,In
Ewigkeit Amenl!" » E.O,W.

Ein andermal kommt unser Téchterchen heim und ruft schon von weitem: « Hiit
chan i myn Spruch scho. Er heisst: De Herr ischt en Wirt.» (Der Herr ist mein Hirte,
hiess es.) F.H.in Z

Mutter zum kleinen Bubi, der einer Bulldogge Gesichter schneidet: «Aber, Bubi,
warum machst du dem Hund solche Fratzen?» Bubi: «Ja, er hdt ja zerscht agfangel!»
E.G.inZ.

42



	Kinderweisheit : lustige Aussprüche

